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Toolbox Musikalische Grundschule 

 

Jahrgangsübergreifende Musikstunde 

 
Idee  
Die Musikalische Grundschule wird durch die jahrgangsübergreifende Musikstunde 
von allen Lehrkräften und allen Kindern ihrer Neigung und ihrem Interesse nach er-
lebt. Schulstrukturen werden durch die Jahrgangsmischung aufgebrochen. 
 
Inhalt  
Alle Lehrkräfte der Schule unterrichten im Vormittagsbereich eine Stunde in der 
Woche, nach eigenem musikalischen Interesse und Können, eine jahrgangsge-
mischte Gruppe. 
Die Kinder der 2. – 4. Klassen haben die Wahlmöglichkeit an welchem Angebot (z.B. 
Orff-Band, Salsa, HipHop, Blockflöten, Karneval der Tiere, Kunst und Musik etc.) sie 
teilnehmen möchten. 
Jedes Halbjahr wird ein neues Angebot gewählt, so dass am Ende der Grundschul-
zeit 6 Themen wahrgenommen werden konnten. Am Halbjahresende erfolgt eine 
Präsentation der Gruppen für die Kinder, Eltern und andere Interessierte. Bei den 
Ferienanfangskonzerten (Konzerte jeweils am letzten Schultag vor den Ferien) gibt 
es die Möglichkeit Zwischenergebnisse vorzuführen. 
 
Lernchancen / erworbene Kompetenzen  
Musikalische Kompetenzen : 
 
Je nach Inhalt der Gruppe verschieden und werden hier exemplarisch dargestellt am 
Beispiel des jahrgangsübergreifenden Musikprojektes 

 
 „Rhythmus, Raps und coole Reime“ 

 
Das Projekt wird mit einer Gruppe von 18 Kindern über ein Schulhalbjahr hinweg 
durchgeführt. Dabei steht sowohl die Arbeit mit eigenen als auch mit vorgegebenen 
Texten (v.a. Gedichten) und das Erarbeiten und Aufnehmen einer Hintergrundmusik 
(mit einer Reduktion auf das Finden und Umsetzen von rhythmischen Patterns) im 
Vordergrund. Der Einstieg erfolgt über das Experimentieren mit einzelnen Wörtern 
(Namen, Lieblingswörtern, Frühlingswörtern…) und das Erarbeiten von Rhythmus-
pattern (Bodyperkussion, Cajon).  
Im Wesentlichen werden drei musikbezogene Tätigkeiten miteinander verbunden: 
das rhythmische Sprechen (Stimme), das Musizieren und das Hören. 
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Die  Kinder haben im Verlauf des Projekts 
 
• die Handhabung von Perkussionsinstrumenten geübt und die klangerzeugen-

den Möglichkeiten im Bereich der  Bodyperkussion kennen gelernt, 
 

• gelernt,  Bewegungen beim Musizieren mit Perkussionsinstrumenten und im 
Bereich Bodyperkussion metrisch gebunden auszuführen, 

 

• gelernt, Rhythmen zu imitieren, dabei ihre rhythmischen Kompetenzen  
           (weiter-) entwickelt, rhythmische Pattern kennen gelernt und eigene, metrisch    
           gebundene Pattern (Bodyperkussion) erfunden, 
 

• einfache musikalische Strukturen (Intro, Vers, Refrain)  kennen gelernt und 
bei der Gestaltung ihrer eigenen  „Raps“  angewendet, 

 

• Erfahrungen im Umgang mit musikalischen Gestaltungsmitteln gesammelt 
und sie für die Gestaltung ihrer eigenen musikalischen Ideen genutzt (ins- 
besondere die musikalischen Parameter Lautstärke, Tempo, Takt/Metrum), 

 

• gelernt, eigene Textideen sowie vorgegebene Texte/Gedichte (metrisch ge-
bunden) rhythmisch zu sprechen und nach eigenen Ideen zu verändern (in-
haltlich und sprachlich), 

 

• eine Bereitschaft zum unbefangenen Improvisieren, Erfinden und Experimen-
tieren mit der eigenen Stimme entwickelt, 

 

• ihre Aufmerksamkeit bewusst auf eine deutliche Artikulation der Aussprache 
sowie den kontrollierten Umgang mit Atmung und Stimme gerichtet und den 
Einsatz ihrer eigenen stimmlichen Mittel durch Tonaufnahmen kritisch über-
prüft und verändert,  

 

• durch das spielerisches Experimentieren mit Sprache, das rhythmische Ge-
stalten von Wörtern, Reimen und kurzen eigenen sowie vorgegebenen Tex-
ten die vielfältigen Ausdrucksmöglichkeiten ihrer Stimme erprobt und erwei-
tert, 

 

• Einblick in die Entwicklung eines Musikstückes einer ihnen bekannten und 
beliebten Musikrichtung im Bereich Popularmusik gewonnen. 

 
 
Außermusikalische Kompetenzen: 
 
Die Kinder haben in dieser Gruppe 
 

• Sprache kreativ eingesetzt und mit Sprache experimentiert,   
 

• ihren Wortschatz erweitert, 
 

• ihre Aussprache und Artikulation verbessert, 
 

• den Sprachrhythmus von Gedichten entdeckt und mit Sprachrhythmus, 
Betonung und Sprachmelodie experimentiert. 
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Das jahrgangsübergreifende musikalische Tun: 
 

• ermöglicht durch die unterschiedlichen Vorerfahrungen der Kinder 
voneinander zu lernen, 

 

• erfordert und schult Geduld, Rücksichtnahme, 
 

• fördert Sozialbeziehungen unter Kindern unterschiedlichen Alters und ein 
Lernen von und miteinander. 

 
Das gemeinsame musikalische Tun erfordert von den Kindern, sich auf wechselnde 
Lerngruppen einzulassen und sich in diesen neu zu positionieren. Gefestigte 
„Positionen“ und Zuschreibungen wie sie mitunter im Sozialgefüge der Klassenge-
meinschaft vorhanden sind, werden zeitweise aufgebrochen, so dass auf diese 
Weise soziale Kompetenzen gefördert werden können. 
 
Bedeutung für die Schulentwicklung  
Nutzung aller (musikalischer) Kompetenzen des Kollegiums und Einbindung 
fast aller Lehrkräfte in einem Projekt, das die Idee der Musikalischen Grundschule 
lebt. 
 
Strukturveränderung des Schulalltages durch Jahrgangsmischung und „auf Band 
legen“ einer Musikstunde im Vormittagsbereich (mittwochs, 2. Stunde).  
 
Wirkungsvolle Darstellung der Musikalischen Grundschule nach innen und 
außen, durch die Verankerung im Stundenplan und die halbjährlichen Präsenta-
tionen. 
 
Beteiligte 
Alle Lehrkräfte und Kinder. 
Eltern und weitere Interessierte als Zuschauer bei den Präsentationen. 
 
Organisationsform(en)  
Unterricht 
Präsentation 
 
II Verlauf  
Vorbereitung 

 
• Die Lehrkräfte geben am Ende des Halbjahres ihr Thema für ein musikali-

sches  Angebot bei der Organisatorin (in diesem Fall die Musikkoordinatorin) 
ab. 

 

• Die 2. – 4. Klässler erhalten in der 1. Schulwoche einen Wahlzettel mit den 
Angeboten und 3 Wahlmöglichkeiten. 

     1./2. und 3. Wahl sind wichtig, da es sonst zu Verteilungsproblemen 
           kommen kann. Erfahrungsgemäß gibt es immer besonders angesagte  
           Gruppen, an denen aber nicht alle Kinder in einem Halbjahr teilnehmen   
           können.  
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           Die Wahlzettel werden in  der Klasse ausgefüllt, damit die Kinder ihre  
           Wünsche und nicht die der Eltern ankreuzen. 
 

• Die Einwahlbögen werden ausgewertet und die Gruppen eingeteilt. 
     Hier hat sich die Nutzung von Excel bewährt, so dass problemlos nach   

                 Klassen, Gruppen, 1., 2. und 3. Wahl sortiert werden kann. 
      Die Klassenlisten gehen an die Klassenlehrkräfte, die Gruppenlisten an                          
      die jeweilige Lehrkraft. 
 

• Erstellung eines Raumplanes. 
 
In der 2. Schulwoche beginnt die jahrgangsübergreifende Musikstunde. 
Diese plant jede durchführende Lehrkraft in eigener Verantwortung. 
Siehe hier Literatur/Musiktipps! 
 
Präsentation 
 

• Festlegung des Präsentationstermins bereits zu Schulbeginn. 
 
• Eine Woche vor der Präsentation wird eine Liste ausgehängt, in die sich die 

Lehrkräfte mit ihrer Gruppe eintragen, wenn sie präsentieren möchten. 
Die einzelnen Beiträge sollen 5 Minuten nicht überschreiten. Das Angebot  

           „Musical“ erhält einen eigenen Präsentationstermin. 
 

• Ein Ablaufplan wird erstellt, eine Lehrkraft übernimmt die Moderation. 
 

• Vor der Präsentation wird die Bühne und die Musikanlage von Lehrkräften 
aufgebaut, die Bestuhlung mit Hilfe von Kindern aufgestellt. 

 

• Die Präsentation beginnt um 17.00 Uhr – dieser Termin hat sich bezüglich der 
Arbeits- und Abholzeiten der Eltern bewährt – und dauert ca. 60 Minuten. Sie 
endet immer mit dem gemeinsamen Singen des Schulliedes. 

 

• Für den gesamten Abbau werden zuschauende Eltern aktiviert. 
 
III Bilanz  - Wichtige Erfahrungen 
Besonders bewährt hat sich an unserer Schule: 

• Die Auswahl des Themas für die jahrgangsübergreifende Stunde frei-
zustellen und Themen mit einem zweiten Schwerpunkt wie Kunst, Werken 
oder Sport mit einzubeziehen. So haben tatsächlich alle Lehrkräfte die 
Möglichkeit etwas anzubieten. 

           Einige Lehrkräfte bleiben dann über längere Zeit bei einem Thema, andere 
           bieten halbjährlich unterschiedliche Themen an. 
 

• die Jahrgangsmischung bietet Lehrkräften wie auch Kindern ein anderes 
Arbeiten und Miteinander. Auch die 1. Klassen noch nicht mit einzubeziehen 
hat sich bewährt, da die Kinder sich noch nicht so sicher in der Schule orien-
tieren können und zunächst mit der Sozialisation im eigenen Jahrgang be-
schäftigt sind. 
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• der halbjährliche Wechsel bietet die Chance für die Kinder an unterschied-
lichen Themen teilzunehmen und es stellen sich keine Ermüdungserschei-
nungen auf beiden Seiten ein. Angebote, die ein gewisses Maß an Kontinuität 
benötigen (wie z.B. Chor) werden hier nicht angeboten. Blockflöten kann als 
Anfänger - und als Fortgeschrittenenkurs gewählt werden (Blockflöten können 
entliehen werden). 

 
• einen festen Termin für die jahrgangsübergreifende Stunde zu finden, d.h.  

ihn immer am selben Tag, zur selben Zeit zu legen und dies nicht in einer 
Randstunde. In der Liebfrauenschule ist das mittwochs, die 2. Stunde. 

 
• die Präsentation am Ende des Halbjahres. Zum einen hat diese einen hohen 

Stellenwert und ist Ansporn, da die Kinder gerne ihre Arbeitsergebnisse den 
anderen Kindern aber auch ihren Eltern zeigen möchten, es ist ein Ansporn. 
Zum anderen ist es aber auch eine Möglichkeit für die Kinder, sich Ideen zu 
holen, welches Projekt man gerne als Thema im kommenden Halbjahr 
wählen möchte. 

 
Für die Präsentation kann sich auch auf ein Thema geeinigt werden, wie z.B. „Ab in 
den Dschungel“, „Fantasiewesen“, „Wasser und Weltenmeere“ etc. Alle Gruppen 
erarbeiten eine Darbietung zu dem Überthema, eine Gruppe erarbeitet die 
Überleitungen und verbindet mit dem oder der Moderierende(n) die 
Einzelpräsentationen zu einem Ganzen. 
Die Präsentation und nicht das ganze Halbjahr unter ein Thema zu stellen, hat den 
Vorteil, dass es einen Zusammenhang zwischen den Einzelthemen gibt, dennoch 
aber jeder seinen eigenen Schwerpunkt legen kann.  
                      
Hinderlich war an unserer Schule: 

• Langzeiterkrankungen, da die Kinder verteilt werden müssen oder 
ein Ersatz gefunden werden muss. 

• zu geringe Kapazität an geeigneten Räumen für (die sehr beliebten) 
Tanzangebote. 

 
Empfehlungen für andere Schulen 

• Die Gruppengrößen sollten geringer als eine Klassenstärke sein, also 
je nach Angebot zwischen 12 und 18 Kindern. Das bedeutet aber aus-
reichend Lehrkräfte! 

• Alles was unter „besonders bewährt“ steht. 
 

V Materialien / Tools  

Arbeitsmaterialien 
- Abhängig vom Thema 
-  

Literatur / Musiktipps 
Einige Themen der jahrgangsübergreifenden Musikstunde an der 
Liebfrauenschule und eine Auswahl an Literaturhinweisen: 

 
Blockflöten 



 6

Fröhlich, Bernd/ Klein, Thomas Martin/ Miertsch, Holger/ Wanjura-Hübner, 
Christiane: FlötenTöne. Klassenmusizieren mit Blockföten in der Schule, Yamaha 
Music Education, 2007 (7. Auflage) 
 
Rap 

     Janosa, Felix: Das RAP-Huhn: 10 tierische Raps. Edition Eres Horst Schubert,     
     Lilienthal/Bremen 1995. 
 
     Filz, Richard: Rhyth:MIX 1. Bodygrooves, Rhythmicals,. Rhythmisches     
     Klassenmusizieren mit und ohne Instrumente. Helbling Verlag,  Rum /Innsbruck,  
     2008 (1.Auflage) 
 

Karneval der Tiere  
Schnelle, Frigga/ Junker, Hildegard: Karneval der Tiere. Materialien für den 
Musikunterricht, Hildegard-Junker Verlag, Altenmedingen1999 
 
Mozart 
Kern, Renate/ Kern, Walter: Mozart für die Schule. Singen, Musizieren, 
Bewegen, Gestalten, Helbling Verlag, Rum/Innsbruck 2006 (2. überarbeitete und 
erweiterte Ausgabe) 
 
Einspieler, Deborah: Das Leben des jungen Mozart, Baumhaus-Verlag, Frankfurt 
2006 
 
Instrumentenbau 
Rompf, Alexandra und Frank: Instrumentenbau mit Kindern – kein Problem. Auer 
Verlag, Donauwörth 2006 
 
Kreusch-Jacob, Dorothée: klangwerkstatt. Miteinander Instrumente bauen und 
Musik machen, Don Bosco – Verlag, München 2007 (4. Auflage) 
 
Drum Circle 
Böttcher, Anke/Reuter, Matthias: DrumCircle. Der Groove für alle, Schott Music, 
Mainz 2008 
 
Rhythmus, Rhythmus 
Zimmermann, Jürgen: Juba. Die Welt der Bodypercussion, Fidula-Verlag, 
Boppard 2000 (2. Auflage) 
 
Zimmermann, Jürgen: Charivari. Trommeln aus der Provinz, Fidula-Verlag, 
Boppard 2005 
 
verschiedene Beiträge aus Pamina, Helbling – Verlag, Rum/Innsbruck 
 
Kunst und Musik 
Engel, Ingrid: Spass mit Mozart und Picasso. Kinder gestalten und erleben, 
Fidula- Verlag, Boppard 2003 
 
Kuhlmann, Dagmar: Malen nach Musik. Musik nach Bildern. Auer – Verlag, 
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Donauwörth 2002 (2. überarbeitete Auflage) 
 
Klanggeschichten 
Wagner, Elisabeth: Quacki, der kleine, freche Frosch: 37 lustige Klangge-
schichten für Kinder von 3 – 8, Don Bosco-Verlag, München 2008 (17. Auflage) 
 
Pörsel, Otfried: Die Wetterhexe. Neue Klanggeschichten für Musik- und Grund-
schule, Fidula-Verlag, Boppard 1999 

 
Musizieren mit Alltagsgegenständen 
Klee, Tobias: Bumm!Klack!Tsch!- Rhythmus kreativ! Methoden und Praxisübun-
gen zum Musizieren mit Alltagsgegenständen, Auer-Verlag,  Donauwörth 2009 
 
Zimmermann, Jürgen: Charivari. Trommeln aus der Provinz, Fidula-Verlag, 
Boppard 2005 
 
Orff-Band 

 
Tanzen – Tänze aus aller Welt, Salsa, Flamenco, HipHop 
 
Cantamos – Lieder aus Südamerika und Spanien 
 
Musical 
 
Hörclub 
 
Schall 

 
Links 

 
 

 
 


